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36239 steht aber: ‚Kr999 V3 115 D mıt dem ıst Jhwh, SC1IN (Jott Und
zıiehe 1INauU: Der Chronıist hat J7a Jussiv VON P Be se1‘ |) ersetzt durch CTT

(Jhwh) den Bundesnamen (jottes (S De VrIies, AAan Chronicles, FOILIL F,
Tan: Rapıds 99() DIe Anderung 1St mınımal der Effekt 1St maxımal
ber S1IC 1S% völlıg egıtım und wiIrtt SOSar Ticht auft die Bedeutung des Namens
(Jottes beım Chronisten (vg] dıe Namenserklärung VOIN KTn m1t C AJN|

E x 141 A Dieser wollte Leser nıcht Zweiıftel darüber lassen WCI der
(ott SCI über den der persische Ön1g Kyrus Ende SC111CS5 Buches spricht Es
ISLt JIhwh Hıer 1ST der Chronist eologe Er endet mı1t Glaubensaussage
Jhwh 1sSL mıt dem der nach Jerusalem hinaufzıeht! Das es hat Japhet nıcht

Ihre Behandlung VON (Chr. 36 27 1St recht leg das daran dass SIC

cdie Funktion dieser wichtigen er1ıkope Ende des Buches 1UTr L, kle1-
CI Te1l erkannt hat?

/u jeder Periıkope Iinden sıch Liıteraturangaben Im Fall VO Chr 71 finden
sıch aber keine konkreten Hınwelse auftf deren Verwendung DIe Exegese 1ST

hauptsächlich ihre Arbeiıt wobel selten andere er angeführt werden Der
Kommentar VO  — Japhet 1sSt wertvoll besonders WE WI1I unNns dıe theologische
Gestaltungskraft des Chronisten vorstellen wollen Ich habe ber regelmäßıg

Zweitfel ob alle Abweıchungen S rklären sınd WIC Japhet Cr

(ut und ob dem Chronisten Falle VO  — Sam 24 auch noch andere Quellen ZUL

erfügung standen
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Klaus Seybold legt m1L dem besprechenden Buch den ersten and
Ser1e poetologischer tudıen ZU Alten Lestament VOI In der Eıinleitung werden
Texttheorie und Poetik diskutiert Darauf folgen dem Oberbe-
or1ff „UÜberlieferung Kapıtel ZUT (Geschichte der Psalmendichtung (Literaturge-
schichte Linguistı und ZUT Urganısatıon des Sprachmaterials (Stilıstık Si1=
chographıie) unter dem Oberbegriftf „S5atzstıl und Versbildung Kapıtel U:

Versbau und Versklang, unter „Textplanung und Textgestaltung Kapıtel ZUT

Textstruktur (Typık Strophik) Textwelt (Metaphorık Perspektiviık) und ext-
S11D (Formatık Thematık) unter „JLextausrichtung und Textverwendung Kapı-
tel ZU Textprofil Rhetorık Pragmatık) und Textregie (Dramaturg1 Musık)
und schhebliıc Kapıtel Rezeptionsvorgängen (Komposıitorik Anagnost1i
und AT Redaktıon und Edıition des Psalters (Serien und Sammlungen (jesamt-
charakterıstik) unter dem Oberbegrift „JLextverarbeıtung und Textsammlung
Eın kurzes Nachwort rag ob Hölderlıns Maxıme O Waic alle elıgı1on iıhrem
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Wesen nach poetisch”, auftf die Psalmen anwendbar ist, und schlıe VO Wesen
der Psalmendichtung auftf das Wesen des sıch darın widerspiegelnden auDens
Verschiıiedene Regıster geben Z/Zugang ZU Buch über Bıbelstellen und andere
uellen oder Begriffe (in letzterem leider ITUC. sodass nıcht selten
ZWanZzıg oder mehr Seitenangaben ohne Gewichtung angeboten werden)

Wıe cdese Inhaltsangabe ze1gt, SCAIIE ‚Poetik hıer es e1n, W d ZUT For-
INUNS der Eınzelpsalmen und des Psalters beigetragen hat Es ist gut, dass diese
Stufen einmal II! in den A SCHOIMIMECN werden, WE auch hıer VON

einer recht begrenzten Perspektive. Selbst die wichtigsten englıschsprachıigen
Werke werden kaum ZUT Kenntniıs TL  ’ ob el dıe Poetik 1im

Sinne geht Watson, dessen Arbeıten ‚Wäal kurz referlert aber
nıcht WIT  HOM genutzt werden), dıe attungsIorschung Nasut1),
Eınzelsammlungen Goulder, VON dem L11UT dıieel den Qorach-Psalmen
In der Bıblıographie regıistriert 1St) oder dıe Gesamtanlage des Psalters (Wıl-
SON, McCann a.) eybolds Aussagen ZU anı der Forschung beziehen sıch
eshalb Tast immer aut den anı der deutschsprach1igen Forschung. Das mındert
den Wert dieser Poetik ın meılnen ugen beträchtliıch: ZATE Orılentierung der
aktuellen Dıskussi:on ist CX jedenfalls nıcht gee1gnet.

Seybold hat bereıts ein1ge eıt den Psalmen gearbeıtet und kann miıt inte-
ressanten und hılfreichen Beobachtungen dienen, ZU e1ısple. ZU Versbau VOoN

Ps 03 oder Ps 19 und der viıelfältigen Verwendung des Parallelısmus In diesen
salmen Es ist dabe1 aum verwunderlıch, dass sıch eybolds Dıskussıion mıt
großer Selbstverständlichkeit und auch ohne nähere Begründung immer wlieder
auftf eınen rekonstrulerten überheferten ext ezJleht. Vermutlich hat der Au-
(Or dazu In selnen Kommentar, der MIr nıcht zugänglıch ist, mehr SCH AT
lerdings Tfehlen Begründungen und Nachweise Oft auch dort, die eigent-
lıche aCcC der Poetik geht Immer wlieder I1USS MNan sich auf das Wort des Ver-
assers verlassen, anstatt mıt weıteren Beispielen und Argumenten überzeugt
werden. SO bleıibt ( beispielsweıise be1 der. Bemerkung, dass Überlängen Anfang
und chluss eiıner Texteimheit markıeren, ohne dass weıtere tellen aufgeführt
werden oder angedeutet wiırd, W1e häufig dies der Fall ist Das Buch ist also auch
ZU Nachschlagen wen1g gee1gnet und zudem nıcht zuverläss1g nug, da DEeYV-
bold häufıg unterlässt, zwıschen dem Vorstellbaren und dem W ahrscheinli-
chen konsequent untersche1iden. Der Band bıetet durchaus manche riıchtige
Einsichten CZ ZUT Akrostichıe neben dem miıttlerweile Fragwürdigen (Z
der Ex1istenz eiInes Qıina-Klagerhythmus) und ist LLüss1g geschrieben, WE auch
oft weıtschweıilig. es in em hätte ich mır aber ıne Poetik gewünscht,
dıe umfassender informıiert und stärker empirisch orlentiert ist
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